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Inland.

St. Petersburg. Nach Mittheilungen des „Nord"

wird S. K. H. Großfürst Konstantin noch während der

Fastenzeit in St. Petersburg erwartet. — Zur Feier, welche

jährlich die Vertheidiger Sewastopols vereinigt, waren in diesem

Jahre die Generale v. Todleben, Baumgarten, Chrulew,

Liprandi und Selenoi anwesend.

Cdikt über die Organisation der Landgemeinden
im Königreiche Polen. (Fortsetzung.)

C. Der Gemeindevoigt.
§ Der Gemeindevoigt ist verantwortlich für die Ruhe

und Ordnung in der Gemeinde; die Dorfschulzen stehen un-

losriß v)un mm ipi Amlftud <Smshmis Hta tqzüt4
§ 23. Unter den Gemeindevoigt competiren alle Personen

in der Gemeinde.

§ 24. Verpflichtungen des Gemeindevoigts: 1) In Po-

lizei Angelegenheiten: a. die Verordnungen der Regierung
bekannt zu machen und darüber zu wachen, daß nicht unter-

geschobene Befehle und falsche Gerüchte sich verbreiten; b. über

die Ordnung und Sicherheit an öffentlichen Orten zu wachen;

c. gegen Bettler, Landstreicher und Deserteure einzuschreiten;
a. über die sich eigenmächtig aus der Gemeinde Entfernenden,
über Verbrecher und Ruhestörer der Regierung zu berichten;
c. Vorsichtsmaßregeln gegen Feuerschäden, Viehseuchen :c. zu
ergreifen; f. gegen derartige eingetretene Unglücksfälle die nöthigen
Anordnungen zu treffen und von jenen sofort die Behörden zu
benachrichtigen; g. Vergehen und Verbrechen durch Polizeimaß-
regeln vorzubeugen. Verbrecher zu verfolgen, einzufangen und

der Regierung zu übergeben; h. die gesetzlichen Beschlüsse des

Gemeindegerichts und der höheren Behörden und alle Execu-
tionsmaßnahmen zur Ausführung zu bringen; i. die in der Ge-

meinde gerichtlich confiscirten Objecte vor Beschädigung zu
wahren, gefundene oder verdächtigen Personen abgenommene
Gegenstände aufzubewahren. 2) In Gemeinde- undldmi-
nistrations-Angelegenheiten: a. die Gemeinde- Versamm-
lungen zu berufen und zu entlassen und die Ordnung in den-

selben zu erhalten; b. alle zur Wohlfahrt der Gemeinde nöthigen
Sachen der Gemeinde zur Begutachtung vorzulegen; c. die Be-

Müsse der Gemeinde in Ausführung zu bringen; a. die Er-

haltung der Wege, Brücken :c. zu überwachen; c. darauf zu se-
hen, daß die Gemeindebeamten ihre Pflichten erfüllen; i. die

.rechtzeitige Einzahlung der Steuern zu überwachen; g. für die

Wohnungen und die zu stellenden Fuhren bei Einquartierungen
zu sorgen; h. die Gemeindekasse mit Verantwortlichkeit zu ver-

walten; i. die Immobilien.der Gemeinde vor Schaden zu be-

hüten; k. Pässe und Uebersiedelungsscheine zu- ertheilen; 1. die

Tagelöhner, Arbeiter und Privatdiener, die zeitweilig sich in der

Gemeinde aufhalten, zu beaufsichtigen; m. die Schänk-Etablisse-
ments und Maß und Gewicht zu controliren; 11. für Ordnung

auf den Straßen und in den öffentlichen Wohlthatigkeits-Anstal-
ten der Gemeinde zu sorgen. Während der Belagerungszustan-
des ist die Thätigkeit der Gemeindebeamten durch die Militair-

Verwaltung beschränkt. t
<

§ 25. Der Gemeindevoigt ist verpflichtet, die gesetzlichen

Forderungen der Gerichtsbehörden unweigerlich zu erfüllen.

§ 26. Der Gemeindevoigt muß bei allen seinen im § 24

aufgezählten Pflichten im Verein mit den Schöffen und Schul-

zen handeln und sich deshalb mit diesen berathen, die dann

wiederum verpflichtet sind, den Voigt zu gleicher Zeit zu unter-

stützen. ; ist" stC
§ 27. Bei geringen Vergehen kann der Gemeindevoigt

von sich auS eine Haft von 2 Tagen oder Geldstrafen bis zu

1 Rbl. verhängen; bei Zahlungsunfähigkeit kann er den Ver-

urtheilten 2 Tage lang' zu öffentlichen Arbelten anhalten.

§ 28. Der Gemeindevoigt darf Reisende um ihre Pässe

fragen, zeitweise in der Gemeinde Wohnende vor die Gemeinde-

Verwaltung laden und Haussuchungen in Begleitung von 2

Schöffen oder Schulzen anstellen.
§ 29. Die bisherigen Pflichten der Gemeindevoigte, die

hier nicht erwähnt sind, werden nach besonderer Verordnung
unter verschiedene Behörden vertheilt.

D. Die Dorsschulzen.

§ 30. Der Dorfschulze ist Gehilfe des Gemeindevoigts
und hat alle gesetzmäßigen Vorschriften desselben auszuführen
und auch ohne Befehl den Gemeindevoigt überall zu unterstützen.

§ 31. Jedes Dorf und jede Colonie, die nach § 97 eine

Dorfschaft bildet, hat einen Schulzen. In großen Dörfern kann

die Behörde verlangen, daß mehrere Schulzen gewählt werden;

einer heißt dann Oberschulze.
§ 32. Unter den Schulzen als Gehilfen des Voigts, csm-

petiren dieselben Personen, wie unter letzteren; speciell unter ihm

stehen noch die Bewohner seines Dorfes; Ungehorsam gegen

ihn wird ebenso bestraft, wie Ungehorsam gegen den Voigt.

§ 33. Außer den Pflichten des Gehilsen des Gemeinde-

Voigts liegt ihm in seinem Dorfe ob: a. Berufung, Entlassung
und Leitung der Versammlungen seines Dorfes; h. die Geschäfts-

vorlagen in diesen Versammlungen zu besorgen; c. die Beschlüsse

derselben in Ausführung zu bringen.
§ 34. Die Schulzen sammeln die Steuern ein in den

Dörfern, die keine besonderen Steuereinnehmer haben,

s 35. Unterläßt oder verhindert der Gemeindevoigt die

AusführuM der Regiexungsbefehle, so^nG^tzer.Schulze hiervon
den KreiSchef benachrichtigen,.... .

~,



§ 36. In seinem Dorfe hat. der Schulze das gleiche

Strafrecht, wie der Voigt in der Gemeinde (§ 27).

§ 37. Bei besonders wichtigen Angelegenheiten, wie bei

Verhaftungen, Haussuchungen :c, muß der Schulze stets zwei
Zeugen, vorzugsweise aus den Wirthen seines Dorfes, hinzu-

ziehen. (Fortsetzung folgt.)

Ausland.

Berlin. Wie der .St.-A." meldet, hat der König dem

Capitain zur See Jachmann telegraphisch die allerhöchste An-

erkennung sür die von Seiten der Marine gegen die große feind-
liche Uebermacht bewiesene Tapferkeit ausgesprochen und den

genannten Offizier zum Contre-Admiral ernannt.

Berlin, 21. März. Die .Nat.-Ztg." schreibt: Nach einer

telegraphischen Depesche deS ContreadmiralS Jachmann auS

Swinemünde hat Dänemark jetzt durch Depeschen an die

Consuln in Stettin die Blockade notificirt. Diese Anzeige
erfolgte, nachdem in den letzteil Tagen daS Dänische Geschwa-
der sich ganz aus den Preußischen Gewässern zurückgezogen

hatte. Es hat sich nun zu zeigen, welche Mittel Dänemark zu

Gebote stehen, um eine effektive Blockade in's Werk zu setzen,
nachdem es bei Rügen nicht eben glücklich debütirt hat. Da

Dänemark an die bekannten Pariser Artikel von 1856 gebun-
den ist. so kann jeder neutrale Staat die weggenommenen Schiffe

nebst Schadenersatz sofort reclamiren, wenn man in Kopenhagen
nicht den Beweis führt, daß die aufgebotenen Streitkräfte den

Preußischen gegenüber genügen, um eine wirkliche Blockade

herzustellen.
Berlin, 25. März. Die Beschießung der Düppeler

Schanzen wird täglich fortgesetzt und ist der Gntscheidungskampf

um dieselben bevorstehend. Der König von Dänemark ist vor.

gestern auf der Insel Alfen gelandet und hat die Truppenauf-

stellungen inspicirt.
Die Alliirten haben sich von Friedericia zurückgezogen (?)

und das Bombardement eingestellt.

In Kopenhagen ist der Reichstag geschlossen worden. Die

Botschaft des Königs lautet kriegerisch. (T. D. d. „R. Z.")

Von der Preußischen Küste. Nach der .Ostsee-

Ztg." haben die Dänen im Seegefechte bei Rügen trotz

des ungleichen Kampfes eine Leetion bekommen, da die Preußi-
schen Kanoniere gut getroffen haben. Die Beschädigungen der

feindlichen Schiffe sind nicht zu ermitteln, doch bemerkte die

Preußische Mannschaft zu zwei Malen Feuer auf dein Linien-

schiffe. Eine. Granate ist der einen feindlichen Fregatte vom

Bug aus durch das ganze Schiff gefahren. Viele feindliche

Kugeln gingen weit über die Preußischen Schiffe hinweg. Der

Kampf hat ungefähr drei Stunden gewährt. Zuerst wurde

mit Vollkugeln. dann mit Granaten geschossen. Die „Nymphe"

deckte den Rückzug der „Arcoiia", Die Takelage der Schiffe

ist arg mitgenommen. Die .Nymphe" hat an der Backbord-

seite circa 12 Schüsse, größtentheils matte Kugeln; sie erhielt

'eine glatte Lage von dem Linienschiffe ulld der Fregatte gleich-

zeitig. Die .Arcona" ist wenig beschädigt, sie erhielt nur drei

leichte Schüsse. Die .Nymphe" hatte den härtesten Stand-

punkt, indem sie einmal gleichzeitig mit 3 Fregatten und dem

Linienschiffe engagirt war; eö wurden 3 Böte derselben, Stützen

u. s. w. zerschossen und der Schornstein beschädigt; daS stehende

und laufende Taugut wurde mitunter von den feindlichen Ku-

geln erreicht, doch steht die Beschäl' igung nicht im Verhältnisse

zu der Masse Geschosse. Die Reperatur wird acht Tage in An-

spruch nehmen. Nach einem anderen Berichte aus Swinemünde

traf ein Granatschuß aus einem gezogenen 24pfünder der

.Nymphe" cmc der Fregatten und richtete eine solche Verwüstung

ein. daß dieselbe längere Zeit kampfunfähig war. DaS Linien-

schiff ist ebenfalls arg zugerichtet; man sah die Stücke an der

Schanzkleidung herunter hängen. Die .Nymphe" wurde von

einem Kugelhagel förmlich überschüttet, hielt jedoch fortdauernd

die Dänischen Schiffe von der .Arcona" ab. welche bei der

großen Uebermacht leicht dem Feinde hatte zur Beute werden

können. Die ,Lorelei)• soll sich dein Feinde bis auf 50V

Schritt genähert und die Dänischen Schiffe in dieser Distanz
fortwährend feuernd umkreuzt haben. Die Kanonenbötefeuerte

auf 3000 Schritt nnd sind unverletzt nach dein Rüden zurück-
gekehrt. Sie haben aber mir wenige Schüsse thun können. —

Nach einem Gerücht liegt die Dänische Fregatte „Jylland" in

stark haverirtem Zustande in Prorer Wyk.
Danng, 21. März. Der .Danz. Ztg." wird auS Neu-

fahrwaffer von heute Nachmittag gemeldet/ daß die Dänische
Panzerfregatte .Danebrog" sich dem Lande bis auf eine Meile

genähert hat. Die Preußische Corvette .Vincta". die auf dn
Rhede liegt, that drei Schüsse, worauf der „Daucbi'og" sich ost-
wärts entfernte.

Altona, 17. März. Die „Schlesw.-Holst. Ztg." meldet

auö Flensburg vom 17. d.: Elf Jütländische Beamte, darunter

die Stistsmänner Dahl und Baron Bretton, sind eben knegs-'
gefangen eingebracht und nach einer Preußischen Festung weiter

. transportirt -

Flensburg, 18. März. sCorresp. der „8.-H."] Ge-

stern ist es vor Düppel sehr heiß hergegangen. Am Vormittag
brachen nämlich plötzlich einige Bataillone Dänen auS ihren
Verschanzungen hervor und griffen die Preußischen Vorposten an.

ES lag offenbar in ihrer Absicht, die Belagerungsarbeiten der

Prenßen zu stören. Mittlerweile ward in Gravenstein Allarm

geschlagen, und alle nur verfügbare Mannschaft setzte sich sofort
in Bewegung, um dem Schauplatze des Gefechtes zuzueilen.
Sobald hier größere Verstärkungen eintrafen, gingen die Preu-
ßen sofort in die Offensive über und griffen nun ihrerseits die

Dänen mit dem Bajonet an. Dieser Angriff hatte den Erfolg,
die Dänen unter großen Verlusten an Todten, Verwundeten und

Gefangenen (von letzteren sind gegen 300 eingebracht, die heute
hier anlangen werden) in ihre Verschanzungen zurückzuwerfen.
Als Beweis der Hartnäckigkeit, mit welcher gekämpft wurde, mag
wohl am besten der Umstand dienen, daß" viele der Verwunde-
ten und Todten, besonders der Dänen, Bajonetstiche empfangen
haben, was hinreichend darthut, daß man nahe genug aneinan-
der war. Der Ort Düppel hat gestern den ganzen Tag über

gebrannt. Heute früh herrschte hier unter der Garnison große
Bewegung. Dies gab zu dem Gerüchte Veranlassung, daß heute
von Seiten der Preußen ein Sturm gegen Düppel beabsichtigt
sei, ein Gerücht, das durchaus unbegründet ist. Viele Fremde,
besonders ZeitungS > Correspondenten, ließen sich aber gleich da-

durch verführen, auf theuer erkauften Wagen nach Gravenstein
zu fahren, wo aber nichts zu hören und zu sehen war. : Die

Vorbereitungen zu einem großen Schlage von Seiten der Preu-
ßen nähern sich allerdings ihrer Vollendung, werden aber erst
in einigen Tagen beendet sein. Am 21. und 22. läßt sich, so
glaubt man hier, etwas Entscheidendes erwarten. Von soeben

eingebrachten Dänischen Gefangenen, 13 Mann, sämmtlich Schles-

wiger. vernahm ich, daß sie von der kleinen, im kleinen Belt
gelegenen Insel Fanö kamen. Ein Dänischer Spion, in einem,
ziemlich großen Boote von Jütland herüberkommend, hatte näm-

lich dort angelegt, und sie nahmen dieses Boot in Besitz. Sie

ruderten bei einbrechendem Dunkel der Schleswigsehen Küste zu
und überlieferten sich mit vollem Gepäck den Alliirten. Sie

wurden soeben wieder frei gegeben und wandern der Heimath zu-

Kolbing, 21. März. Die Beschießung von Friedericia
hat die Nacht und den heutigen Tag fort gedauert. In der
Stadt hat es unausgesetzt an mehreren Stellen gebrannt.' Nach
Aussage von Deserteuren waren gestern gegen 200 Todte und
Verwundete in der Festung. Diesseits sind '2 Mann seit gestern
Abend blessirt. Das feindliche Feuer ist heute beinahe ganz
eingestellt.

Gotha, 21. März. Se. Hoheit der Herzog Ernst ist

vergangene Nacht im besten Wohlsein von Paris zurückgekehrt.
Wien, 16. März. .Der „Botschafter" will von einer

Circular-Depesche des Italienischen Ministers der aus-

wärtigen Angelegenheit wissen; es hat darnach Herr Vis-

conti Venosta die Gesandten Italiens angewiesen, an den Höfen.



bei welchen sie beglaubigt sind, die friedlichen Erklärungen ab-

zugeben und namentlich jede Insinuation, als bereite die Italic-

nische Negierung einen Angriff auf Venetien vor, zurückzuweisen.

Die Entstehungsursache sei folgende: AIS der Conte Alfieri, De-

putirter von Ästi, an der Spitze der Deputation der Municipa-

litäten Italiens, welche dem Kaiser von Frankreich den Abscheu

Italiens gegen das Attentat der vier Italiener ausdrücken sollte,

von dem Kaiser empfangen wurde, habe ihm dieser gesagt: .Ich

rathe Italien zur Mäßigung, eS möge seine Ausgaben vermin-

dern. "Deutschland ist jetzt gespalten. Diese Spaltungen wer-

den die Stellung, der Großmächte zu einander klar machen; so

lange, bis diese Klarheit eingetreten ist, muß man die größte

Vorsicht beobachten. Eine Demonstration am Mincio wäre jetzt

der größte Fehler, sowie eine am Rhein eine Unklugheit wäre."

Diese Aeußerungen des Kaisers hätten einen so starken Druck

auf daS Turiner Ministerium geübt und die Wirkungen der

früheren Winke des Kaisers so sehr verstärkt, daß man durch

das erwähnte Rundschreiben dem Wunsche Napoleons entspre-
chen zu müssen geglaubt habe.

PariS, 21. März. Der heutige .Moniteur" meldet, daß
das Gerücht von der Entdeckung eines neuen Komplottes ge-

gen daS Leben des Kaisers jeder Begründung entbehre.

Turin, 22. März. Nach der „Opinione" hat das Eng-

tische Dampfschiff „La Valetta" gestern an Caprera angelegt
und Garibaldi mit sechs Begleitern an Bord genommen. Man

glaubt, daß das Fahrzeug nach England gehen werde, wo Ga-

ribaldi seit einigen Tagen erwartet wird.

Von der Italienischen Grenze, 12. März. Ga-

ribaldi soll an Victor Emanuel einen Brief geschrieben haben,
in welchem er sagt, daß er das Vorgefallene vergessen habe,
in der Hoffnung, bald vereint mit dem Könige das Schwert

gegen den gemeinsamen Feind von Neuem ziehen zu können.

Er erinnert am Schlüsse den König daran , daß sein Wahlspruch
von jeher gewesen und es noch s«: „Victor Emanuel auf dem

Eapitol." Der König soll ob dieses Schreibens sehr bewegt ge-

wesen sein und hatte anfänglich die Veröffentlichung desselben
angeordnet, was aber später zurückgenommen wurde.

Mannigfaltiges.
— Bemerkenswerth ist die hohe Ziffer der Luxusstenern

in England. Im vorigen Verwaltungsjahre z. B. warf die

Steuer auf Luxushunde 205.785 Pfd. St. ab, die auf LuxuS°
Pferde 384.64 tPfd. St.. die auf Wagen 350.003 Pfd. St.,

auf Bediente 209.896 Pfd. St.. auf Haarpuder für Diener-

schaft) 1103 Psd. St.. auf Wappen 60.086 Pfd. St.. auf
Gold- und Silber > Geschirr 67,354 Pfd. St., auf Spielkarten
9269 Pfd. St. und Jagdcertifieate 128.445 Pfd. St.

Von rer Censur erlaubt. — Libau, ttu 17. März 18(>4.

Gerichtliche Bekanntmach««»;.

.
Auf Befehl

Setner Kaiserlichen Majestät,
des Selbstherrschers aller Neuffen,

ergeht von Einem Libauschen Wettgerichte in bei dem-
selben anhängig gemachten Citation's- und Klagesachen
des Polangenschen Handlungshauses I. M. Hurwitz
u. Co., Citauten, wider den Agent Salomen Tuerk,

peto. Forderung aus einem Handelsgeschäfte

Citatio n

duhm, daß Citat ?c. Tuerk, dessen Domicil hier in Li-
bau der jedoch nach Anzeige seiner Ehegattin verreiset
und dejjen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist,

1 binnen 4 Wochen a dato, d. h.

Sf1

,,
1 m b

' 3-
entweder in Person oder gesetzlicher

Vollmacht zu erscheinen und auf die Klage zu antwor-

ten, im Unterlassungsfälle aber zu gewärtigen haben
soll, dasi weiter ergehen werde, was Rechtens und ge-

schlich ist. MM
Libau, Wettgericht, den?. März 1804.

.
-

Bekanntmacbunqett.

Mm Verkauf
4 neu erbaute eiserne Leichter - Fahrzeuge,

Länge in der Wasserlinie 60 Fuss englisch Maass.

Grösste Breite 14
~ „-'...- st„00I ü

Tiefe im Nullspant 6
„ „

Der Laderaum hat eine Grösse von 3000 Hamburger^.
Cubikfuss oder 2500 Englischen Cubikfuss. »u

Tragfähigkeit bei einem Tiefgang vom Unterkant-

Kiel 4 Fuss 9 Holl englisch, 50 Tons englisch
Geweht.

Die Platten sind -fc Zoll englisch.

1 nett erbautes eisernes Schrauben-Schlepp- &

Bugsir-Dampsboot,
«mit einer Maschine von 12 Pferdekraft.

Länge in der Wasserlinie 50 Fuss englisch Mass,
Grösste Breite \%

„ ~ „

Tiefe im Nullspant 6
„

4 Zoll.
„

Tiefgang bis Unterkant-Kiel ca. 3
„

6
„

1 neu erbautes eisernes Schrauben-Schlepp- &

Bugsir-Dampsboot.
mit einer Maschine von 20 Pferdekraft.

Länge in der Wasserlinie 55 Fuss englisch Maass
Grösste Breite 12

~ „

Tiefe im Nullspant i.
w

6
„

9 Zoll

Tiefgang bis Unterkant-Kiel ca. 4,r 6
,

welche sämmtlich fertig liegend, entweder zusammen oder

einzeln zu verkaufen sind.

Die Fahrzeuge sind von vorzüglich solider und zweck-

mässiger Construetion, und eignen sich namentlich zur

Verwendung für niedrige Gewässer.

Nähere Aufgabe über die Bauart etc., sowie über

Preis-Forderung, ertheilen die speciell mit dem Verkauf

beauftragten Schiffsmakler

Msmhr eh» Murcharü,

/ Hamburg.

In Gemäßheit der unterm 31. Januar d. I. Allerhöchst
bestätigten Ergänzungö-Bestimmungen über die Besteuerung des

Handwerk-Betriebs haben in Libau zu erlegen:
1. Diejenigen Werkstätten bei welchen sich eine Bude zum

Verkauf fertiger Erzeugnisse befindet, wenn die Zahl der

Arbeiter 1 bis inel. 16 beträgt,
a. für einen Meinhandelsschein 3. Klasse .

15 Rub.

b.
„

ein Billet
.. . . „ '„ \ .

6
„

zusammen 21 Rllb.

2. Die Werkstätten ohne Buben
a. mit 10 bis inel. 16 Lkbeitern, desgleichen 21 Rub.

b.
„

5
„ „

9
„

f. d. Kleinhan-

delsschein allein 15
„

c. „
1

, „
4 d.Hälfte der letz- V..

tern Steuer
. 7| „

Indem die hiesigen Handwerker von solcher Verfügung
in Kenntniß gesetzt werden, wird denselben zugleich hiedurch

dringendst anempfohlen, unverzüglich die betreffenden Steuer-

quittungen sowohl für die zweite Hälfte 1863 als für das lau-

sende Jahr in der Libauschen Kreisrentei zu lösen und'bei Ei-

nem Libauschen Stadtmagistrate zu prodüciren. ' 1

Libau. den 9. März 1864.

Stadtaltermann Neum a rwi.



Neuestes A. U. Oesterr. M- K^Mcheng^
MM - MtehöN Großtörnigen

ÄulÄen Seflerr. läjr. Astracli- Kaviar
„

oratraHrt auf Grand lies Gesetzes vom 17ten von *mWte bd

November 1863 durch Se. Exe. den K. K. Fi- ISI& TQTTWE*

nantminister v. Plener am 11. Februar 1804.
~

. Tdeater,« Liba«.

- Die Obligationen dieses Anlehens sind in ganzen Stücken Diensta g, den 17. März:
a 100 fl. und In halben 50 fl ausgegeben und werden mit-

ailf vielseitigen Wunsch zu herabgesetzten Preisen, eine
telst folgender Gewmne zurückgezahlt, als:

°

letaßte
20 mal 250,000 fl., 10 mal 220,000 1, 60 mal 200,000 fl.

am.

81 mal 150,000 st., 20 mal 50,000 fl., 20 mal 25,000 fl., MvfMttPK-ZKpPKK^tttttt
12t mal 20,000 fl., 90 mal 15,000 fl., 171 mal 10.000«.,

*3

352 mal 5000 fl
.

432 mal 2000 fl., 783 mal 1000 fl., EfciP Mtt neuen Abwechselungen
1350 mal 500 fl., 5540 mal 400 fl., ferner kleine Gewinne von E. FIDLER*

von fl. 200, 195, 190, 185, 180, 175, 170, 165, 160. 155,

,150, 145, 140. Jede Obligation von 10.0 fl. Muss unbe- Der allgemeine Liebtings-Hund Cäsar.,

klingt mindestens 135 fl. erhalten. Z. Orgau-Wuchrednerkunst mit 4 Stimmen.

_
_ _, , _

...
S. Kun!tt a la Bosco.

«Jährlich finden 5 Ziehungen statt
4. 12 Rauchkünste, neu',

und zwar am i. Juni, 1. Septeniher, 1.
Mufik von^^dt-Capelle.

December, f. Mar«, 15. April.
nm

T
.
.

*

7Z^l
IMe nächste und erste Ziehung ist Alles Uebrige besagen die Tages-Afsichen.

directe Uebernahme eines bedeutenden Quanwms Sonnabend, deN SI. März:
bin ich im Stande diese Obligationen selbst unter Börsenpreis XlTllltfifls ftfipftftlflisPl'fislsf llfllt
abzugeben. Um aber die Anschaffung dieses gewiß keiner wei- elltUplUUl. C*UI;IIUUI IJUllUliy

i^ffÄun^
bebürfenb

s)I

n ie
Vu erleid,tetn

'
üerfenbe in Jeannot Kcheffel's Restauration.

ich solches schon bei emer Anzahlung von
ri

'l
,

r

r
.

S Rub. für 1 Stück, IO Rub. für 6 Stück, Anfang 8 Uhr. Entree 20 Cop.
s

und «t
Ä J«£ ÄÄ

duna vorbehalten, jedenfalls nehmen die Nummern an obiger «jOfa ««, yal M verlauttn. AZer vensewen NN

ersten Gewinnziehung Theil.
mKamEmm Behrensschen Hause abliefert, erhalt eine

Auswärtige Aufträge unter Beifügung des Betrags erbitte gute Belohnung. 3

baldigst, Prospecte und jede gewünschte Auskunft ertheile bereit-
sf«Ähoi»frt«f

willigst und versende Ziehungslisten sofort nach/ Entscheidung. ,?UL
,

Man wende sich in ftankirren Briefen direkt an verschiedener Sorten Fayence, St. Petersburger Stea-

MI Wg**m*mTmdrw rinlichte a Pfd. 28 Cop., Palmlichte a Pfd. 22 Cop.
lis HUI WH-«5 im Zurhuftnschen Hause bei I. Stember. 2

Banquier in Haniburg.
—

ine

~

mmm wn 3 $mmm „ebst allem Zube-

Abreise halber werden im Stangelschen Hanse in IV hör ist vom 1. April d. I. zu vermiethen im

Grobin verschiedene Möbel, Wirthschafts- und Küchen- V/ Hause des Malermeisters 3

geräthc, mehrfaltige andere brauchbare Sachen, worun- Krets cbman n.

ter z. B. auch ein Instrument, aus freier Hand ver.

Angekommene Reisende.
'

kaUst. . *

Hotel de <S ti' PcterSbourg. 16. März: HH. Barone v. Kleist,
"' 1 ' mm

■.'
_

_ £9atm
aus Gawesen, und v. Schröders, aus Ordangen.

I»K11L8lL 1111» »GH" Im Gedvviusschxn Gasthause, jl). März: Hr. Bredrich, ans

. _• Kürmahlen; Hr. v. Bauers ans Seewiippen; Hr. I. Burbe nebst Frau, aus

Mllsvlurmv vmMsim 3

Ädoloh Danzifier. . ©wötiocbricbten..
"'lL_^__* JCL___ Stettin, 20. März. ' Abgegangen nach Swinemünde: Johanna,

- - Im Häuft des verstorbenen Bank-Buchhalters H.
«. «4 z..w. °°. m,

Voss, neben dem lettischen Pastorate, werden am 18. \. Hclfingör; 20. März. Aus dem Hafen gegangen: Schooncr-Galliot

Matt 2 Übr Nachmittaas und nöthiaenfalls an den Dannebrog. Kofoed, von Libaunach Hull,'Nach beendigter Reparatur.' 2t.

Tt K tt f LC„ Uri, Ä/mh März. Von südwärts passirt: Russ. Bark Mit Signal «>v f (Dorothea

folgenden Tagen, den Meistbietenden aus
Sehmahl, Casse). — Wind: Morgens ONO., leichte Blies, später OSO. de.

gegen baare Bezahlung verkauft werden: Möbeln, SGedam, 23. März. 15. Juli, Groseffsky. von Libau.
'

.. ; Schi ff s' List c.
...

ttii Mlß&mvnn n'MqHmnn *utv% Wfölftlt fh&H ibnfai Ti€ ü

Mar} Nr.. 'Nation: Schiff: Cavitan: kommt von: mtt: ' «n:^

■' : i5 tf Muffe Gllvav»s' ,'G.A. Larfe« Bordeaux .Salz .-- C.,F.-Schneider. - -
•ty W» OttU JiSjQJ M| BJ 7Y«W e « fi?fUHs |HS*flf(s 11^1

,
i .imiHl£b- Nr. R»tien': . *. .Vckiff.:' '• ' ' Cavitain: nach: mit:' ..('

16, ' ' ji§ . Ritffc. , :I. C. Br,vadt Cngta«? Flachs. " - ,
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